
leb bin dea'r.eitfinamidJ Iiodl VOll

meinen Eltern unabhängig, die
sich mein Studium auch jetzt nicht
leisten köooten und muß neben­
bei arbcitm.
DIS Studl:oamlidlen
ich 1bI1'1UJCh]eCZt gamgJa..
*D. soJkm Stndimgebühn:n ein-

Jdiibtt muß ich 833
mehr UD ve!dieoen ..
Ich möchte mich jMen&Ds nicht
ßUt den Botscbcidungen der
gaeruog abfinden uod nebmc heu­
te, so, letzte Woche. an der
Demo teiL
Ob die Proteste nützen erden,
kann man Ja derzeit nicht sagen,
aIJenIings kann ichlDIf10an ach­
hinein nidus VOI'ftl'feol

fach in einer acht uod ebeI Ak­
tion beschlossen, wir dürfen uns
das nicht gdiDen Jassen. wir müs­
sen uns webftn. Wenn schon sm­
~ eingetührt erden,
dann sollten sie wenigstens gestaf­
felt wetden, um sozial benachtei­
ligten Studierenden unter die Arme
zu guifetL
Oie ~i Gehrer" 1St für mich
oidlts WIe eme WO!tblücbige Lüg­
oerin, das bitte ich nicht von ihr
gedac:htl

.........
Man sollte .Aktionen setzen. damit
die tudicndauer erkürzt witc:L

ur. die Studiengebührc:n sind Sl­

cbedic:h Dicht der richtige h­
geodw:ie ist es schade, daß weoig
Leuten an der Demo teiInehmeD,
ich hoffe jedenfalls ZlJmiPrlest mf
ein teilwases BiDIenkm von seiten
der Regitrung
Uosele BilduQgS1!Jloist.erin Ge1Irp'
balte ich für einen lügnerischen
~ die die Abetaqllcrm.
te in tmeicb duft:b diese Hand­
lungsweise weiter senken wild.

e
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Mittlerweile sind wir bis zum
Hauptplatz vorgedrungen. Es ist
schon dämmrig Ich sichere mir ei­
nen Platz auf dem Brunnen, ge­
nau hinter dem R.ednerpult und
einige Meter über der Masse. Ich
genieße den überblick den ich von
hier oben habe, und stelle fest, daß
der HllUptplatz "zum treten voll
ist", und noch immer strömen
und drängen Leute nach. Ich bin
mir nicht sicher ob es an den
schummrigen Lichtverhältnissen
liegt, jedenfalls haben mittlerweile
auch jene ihre Stimme erhoben, die
ansonsten immer schüchtern
schweigend dabeistehen. Ir sind
schon ganz schön laut. Die tim­
mung könnte kaum besser sein
und ich habe ein lm:iteS Grinsen
im Gesicht. "Geill", denke ich mir
beim Blick auf ca. 4 000 Demon­
strierende. Ich klatsche, johle und
lache aus voller Seele zu den darge­
bmchten Rednerbeittägen, die von
zu lang bis hin zu "studiengebüh­
ren- woBen wir nicht!"-KiUze und

ürze alle tiickl'Q spielen.

ren bekomme, führt mir sehr klar
vor. Augen, daß die Bevölkerung
nur eine sehr, sehr vage Vorstel­
lung davon hat, was es bedeutet
zu studieren. Ich versuche unsere
Anliegen kIanuIegcn und ein Be­
wußtsein dafür zu schaffen, daß es
nicht sein kann, eine schwache
Schichtgegen die andere auszuspie­
len. Die eisten geben mir zumin­
dest in Ansätzen recht, und ich
habe das Gefühl, mich nicht um­
sonst angestrengt zu haben.

"Lässig wors", denke ich mir als
die Demo dann vorbei ist, und ich
vom Bmnnen steige. "Das nächtc
mal bin i sic:ha wicda gaounz vom
dabeiI"

Stimmunpbericbt
Wir schreiben Mittwoch denn 11.
Oktober, so gegen vier am ach­
mittag. R.und 4 000 Studierende
haben sich vor dem Hauptgebäu­
de der KF Uni eingefunden. Man­
che von ihnen haben ein Transpa­
rent mitgebtacht, andere Flyer und
Aufkleber, wieder andere zumin­
dest ihren Arsch und ihre Stimme.
Die timmung ist entspannt und
die, doch massive Anwesenheit der
Exdmtive lädt zu Scherzen hinter
vorgehaltmer Hand ein.

Das gibt der Masse sichtlich Rück­
halt und Auftrieb. Moralisch ge­
stärkt setzt sich der Dc:monstrati­
onsttoß, aige aber doch, in Bewe­
guog; mit dem ZicI Hauptplatz.

am mensc:b so dthin gebt, im
Zuge IDlt bunderten anderen
GJeicbgesinnten und unter dauern­
del'BescbaDuog vom Demowagen,
stellt sich an angenehm, verbin­
dendes Gefühl ein. Ich was heute
oicht mehr pm wie ich es pas­
sead besc:bn:iben soll. Es ist eine
~ Mischung lOS.. Ir-zeigens­
deueo und dem Kick etwas er­
botenes zu tun, oder zumindest
etwas nic:bt AIltigIid1es. ur un­
serem eg zum HauptpIatz tref­
fen WIr auf viele Passanten und
somit auf viele emungcn. Ich
mache mir die übe und gebe auf
c:migc dirdr.t zu. Was ich da zu hö-

Eine ganze Zeit lang tut sieb nicht
viel. Einige Parolen und ScbIacht­
lieder waden zum Besten gegeben
und finden in der Menge mehr
oderwcnigc:r iderball. ach eini­
ger Zeit~ der Rektor. der KF
Unidas Megaphone und somit das

btt. Er eddärt uns überzeugend
uad e.indrucksvoD, daß er sich mit
-uns sotidarisiertundvon hinter den
Aktionen"seiner" tudierenden
steht.

Ich....JIIIt deaD Stqdiereo ao­
fUgen kOnnen, wenn es damals
schon ~ühteo gegeben
hD.da latandie pIlIr

~.igJII1 QIC

"lalllliallQlliiJlmeo.ldl maß nur
_ Gm8tdl __·5itDl1­

;&elbst dafch ebcnjeb 6­
ßIU'Jaieren und komme dahet aus
~Griinitcoin Sto-
dimn lllIf acbJeppead , die
~ WB StudierJgebiibm

meine Lage noch ettet
~-e;,.mdsärzJic:h fiD-

iCh,daß jeder und jede,vom At­
beitcrkiDd bis zum gut situierten
Ämekind aucb Zukunft die
a-ceaufeine kostI:obrc univer­

biIdun haben lOIhd
I fiode dIß uusere Bil­
cbqttmilHstelm ihre Mc:immg in

StulfienJaebi-brt.o um 1~
__~I~so.. derOVP.

uns darüber reden und dann end­
lich mit einem vernünftigen Vor.­
scbJag kommen.Nur bat diese Re­
gierung bis jetzt kCUle positiven
Eagebnisse geliefert: dieDemo
anbelangt, bin ich doch traurig. daß
von den ca. 43000 Studenten in
Gna ganze 3000 bis 4000 an der
heutigen Deinonstration teilneh­
men. Soll das heißen. daß der Rest
,mit der HandlungswClSe uoserer
Damen und Hc:m:n in ICO ein­
VC!Standen ist?
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